
Dritter Aufzug.
Erster Austritt.

Zimmer des Dimone .,

Dimone. ( Sitzt auf einem Sessel linker
H>and ) O ihr meine centnerschwehre Sor¬
gen : wann werdet ihr mich emmahl verlassen?
die Furcht des Todes vergönnet mir auch
wückllch im Schlaf nicht einmadl die Ruhe,
jeder Schatten , dev ich erblicke stellet mir
memen Mörder , und meinen Henker vor,
o ihr unqerechten Götter : in was für einen
Jammerft .md habt ihr mrch gesetzet? ( Bleibe
in Gedanken )

Ztvcytcr Auftritt.
Alloro rechter , und Arcos linkerhand.
Alloro. (Heimlich ') Endlich Zeiget sich die

Gelegenheit meine R "che zu vergnügen , und
den Tyrannen zu stürzen. ( Lauft mit ent¬
blößten Dolch auf Dimone zu ) Stirb du
Wütterich ! s rempo.

Arcos. (Fangt ) ll !oro den Arm . ) Halt
Verrohterwillk du den Fürsten ermorden?

Attoro. Hat sich daun alles Unglück wider
mich verschworen?

Dimone. O verdammter Verrähter ! holla
Soldaten : ( Sogleich dazu )

Drit-



Dritter Austritt.
Hangar, Holim, und Soldaten.

Dimone . Rolim ! nihm diesen verdammten
Hund, und lasse ihn lebendig verbrennen, der
Kerkermeister aber solle weaen seiner Unacht¬
samkeit sogleich stranguliert werden.

Rolun. (Uechmt den Alloro . ) Fort Mei,chelmörder:
Alloro . Ich wollte mit Freuden sterben,

wann ich nur den Tyrannen hatte ermordenkönnen.
r§L. Wird von Rolim und denen Soldaten abge*

führet.
Dlm«ne. Wer bist dann du tapferer Jüng¬

ling, dem ich mem Leben zu danken habe?
Arcos . Ich bin Prinz Arcos , der Sohn Ver¬

nes Bruders, die Götter haben mich zu der,
«er Hülfe geschrcket.

Dimone. ( Erschrocken . ) Wie ? Prinz Ar,eos?
Sangar . Herr ! welch eine wunderliche Schi¬

ckung! der Sohn deines vermemten Feindes
muß dir deki Leben erhalten.

Dimone . (heimlich vor stch . ) Ich schäume
innerlich für Zorn, mir fält eine List ein,
komme Arcos! uyd lasse dich umarmen, man
würde mich für ungerecht halten, wann ich
für die Erhaltung meines Lebens nicht dank,
bahr wäre, durch diese That follen alle Feind,
feeligkeiten von nun an aufgehoben feyn, saae
mir mein Sohn ! wo hast du Ernelinde mei,
«e Tochter gelassen?



Arco«. Sie befindet sich jetzo bey meinem
Vater.

Dimone. Eure Liebe ist mir bekannt , und
diese soll auch durch mich vergnüget werden.
Zangar ! gehe sogleich zu meinen Bruder , bit¬
te ihn in meinem Nahmen , er möchte alle Be¬
leidigungen vergessen , die ihme bishero durch
mich geschehen find , und sage ihme auch zu¬
gleich , daß das Bindnüß mit seinem Sohne,
und meiner Tochter unter uns eine ewige
Freunostbaft stiften solle , du aber mache , daß
mein Bruder sobald als möglich nur Ernelim
de alhier erscheine.

Arcos . tarnet . ) Großmnhtiger Fürst!
(Rüst ihm die Hand . ) Was kann wohl dei¬
ner Gnade verglichen werden ?
. Dünone . Stehe auf mein Sohn ! du hast

mein Herz in deinen Händen . ( Hebe Arcos
auf , zu Zangar . ) Gehe mein Freund ! und
beschleunige deine Zurückkunft.

Zqngar. Mein Fürst ! dein abgelegter Zorn,
und das neue Freundschaftsband , so dich und
deinen Bruder vereinet , presset mir Freuden-
thranen aus meinen Augen . Götter ! gebet mir
Flügel , damit ich dieses Wunder in der gan¬
zen Welt ausbreiten kann . ( Und Zangar ab . )

Dimone . Jetzo mein Arcos ! will ich Anstalt
zu deiner Vermahlung machen . Holla ! Ro,
lim ! ( Dazu . )

Vier»



Vierter Austritt.
Rolim.

Xolim . Fürst .' der Mörder Mors lieget
schon in denen Flammen.

Dimone. Hinweck mit diesen abscheulichen
Erinnerungen , und lasse unsaufmchtes , als
Freude und Vergnügung gedenken , siehe mei¬
nen Arcos ! siebe meinen Schwiegersohn ! auf
dessen ferne Zufriedenheit , auf dessen Vergnü,
gung muß allein gedacht werden.

Rolim . ( Heimlich . ) Herr ! ich erinnere dich
der Prophezeiung.

Dimone . ( Heimlich . ) Der Schluß ist schon
gemacht , nihm den Prinzen , und ohne den
geringsten Larmen zu machen , führe ihn in
den Tempels erwürge ihn alda , alsdann brin-
mir sein abgerissenes Haupt.

RoUm. Fürst ! du weist , wie ich dir getreu
bin , dein Befehl soll geschehen.

Zr>,m»ne. Arcos , ich habe mit Rolim beschlos¬
sen , daß sogleich bey der Ankunft meiner Toch¬
ter euere Vermahlung geschehen solle ; gehe
also mem Sohn indessen mit Rolim in den
Tempel , er wird dir die folgende Vergnü¬
gung vollkommen erklären.

Arcos . Dein Wille ist mein Gesatze , ich
empfinde schon die Freude , welche mein ar¬
mer Vater durch diese Verbindung erhalten
wird , t Rüst dem DLmone die H -rnd , und
-ehr mit Rolim ab . )



Drmone. Und ich fühle schon die Vergnügung,
wann ich dem erblaßtes Haupt vor memerr
Füssen werde ltgeir seyen. ( Ab .)

Fünfter Austritt.
Das Tkearer stellet den kleinen H ) ald von.

Bernardon noch als Zigeuner.

Bernardon. Ich bln schon über zwanzig mahl
den verdammten Wald ausgeloffen , tch kan
kein Weib , kein Kind , und keinen Menschen
finden , Wann ich an die Historie gedenke,
die mir , und meiner Zigeunerischen Familie ge¬
schehen ist , so stehen mir alle Haar gegen
L?erg , entweder ist meine Welsche eine Hexe,
oder sie ist gar der Teufel ; jetzt stehe ich »
t ^ v2üo , keinen Herrn , kein Brod , kein Geld,
kein Weib , das ist zum verzweisten.

Sechster Auftritt-
Cupido noch als Zigem ^ r.

Lripwo. ( Cupido kommt geloffen . ) Nu
der Vater ist mir ein rarer Vater , die Mut¬
ter , und wir arme Kinder lausten herum , und
keines kan den Vätern finden , wir haben ge-
glaubt , der Vater ist uns gar durchqegangen.

Bernardon. Ihr verdammte Zigennerfamille!
der Teuchlel mag euch in der Luft nachkausten,
du , gelt deine Mutter ist eine Here?

Cupido. Ein wemg kan fie ja für das Haus^
was, Klemi-kcileri, Pa ^ eHtta.



Bernardon . O potz tausend ; also wird sie
auch im Grand seyn , bey einer jeden Gele¬
genheit den Herr » Gemahl krum und lahm zu
hexen?

Lupiso. O das ist nichts , erlaube mir der
Vater seinen Hut : ( Bernardon gibt ihme
solchen ) will der Vater glauben , daß die
Mutter im Stand ist , aus dem Hut einen
Eleganten zu machen ?

Bernarvon . Das wäre der Teuchsel.
( Eiwido b,ae auf des Bernardons Hut einen
Jauberschleyer gemacht . )

Cnpioo . Stille , da hat der Vater seinen Hut
wieder , da kommt dre Ardelra , diese ist wes
gen ihrem Amanten närrisch geworden , sie hat
ein ganzes Küste ! voller Jubellen , bleib der
Vater da , vielleicht schenkt sie dem Vareru
die Jubellen (Cupido lauft ab . )

Bernardon . s Setzet den Hut auf ) Jch weist
nicht , ist der Bub ein Narr , oder halt er mich
für einen Narren . ( So gleich dazu )

Siebender Austritt-
Ardelia mit einem Schmuckkästel rechter

Hand.
Ardelia . Hier bin ich mein Geliebter .' NM

habe ich meine Kostbarkeiten , nnd nun kan
mich mein Emiro hmfnl ren , wohin es ihme
gefällig ist. ( Sre gibt Bernardon da»
käste ' . )
.. Bernardon . Die ist recht fertig.

Ardelia . Verwundert euch nicht mein kebeo,
daß



baß ich so lange nicht gekommen bin, meine
Zimmer waren versperret, und kein Mensch
hat mir sagen können, wo mein Vater hing^
kommen rst.
' Bernarvon. Nein! Nein! ich verwundere
mich nicht, weil ich nur das Kaste! habe,
( So gleich» Tempo dazu.)

Achter Auftritt.
Emir- linker Hand.

Lmiro. (Zu Bernard - n. ) Allerliebste A»
delia5umarmet ihn. ) Ach!mir hat euer lan¬
ges Aussenbleiben den allergröstev Kummer
verursachet.

Lernardon. Der ist noch ein grösserer Narr-
Lmiro. Nachdeme ihr eure Zubellen habet'

so kommet!wir wollen unsere Reise anrretten.
Bernarvon. Nein , ich gehe nicht mit , ich

will allein rufen.
Arvetta. Kommet mein Emiro ! wir wollen

auf unsere Flucht gedenken.
Bernarvon. Ich werde schwerlich mitfliegen,

es sind mir die Federn ausgefallen.
Lmiro. Himmel ! was sehe ich? zweyArdelien?
Arvelia. Götter ! was erblicke ich ? zwey

Emiro?
Bernarvon. Eine Ardelia , und em Emrro

wird reisen, ich befehle mich gar schön(Und
Bernard-n lauft mit dem Mastel ab.)

Arvelia. Ich folge euch mein Emiro . (Eil
1e- dem Bernard-nnach.) gehet ab.



Lmiro . Ich komme mein Ardelia . ( Und
eben dem Bernardon nach . ) Ab.

Neunter Auftritt.
Das Theater stellet das Zimmer des Dr»

nrechus vor.

Ormechus , und Romar.

Grmeckus. (Im Herausgehen . ) In Allste
hung deiner vorigen treuen Dienste , und daß
die Sache mir dem verzauberten Hannswun
sten , und Bernardon das ganze Unglück verr
öndett hat , so soll dir für dieses mahl verzier
hen seyn , doch nehme dich in Acht , dergleir
chen nicht mehr zu begehen , sonst wird die
gröste Straffe deine Belohnung seyn.

Romar. Herr ! ich nehme mein Leben als ein
Geschenke von deiner Gnade an , dieser Fehr
ler soll mit ewiger Treue ersetzet werden

Grmecvas. Ach ich denke an meinen Sohn.
Romar. Und ich gedenke an deinen Tod.

Zehender Auftritt-
Ernelinde an der Seiten.

Grmecbas. Jetzo bin ich völlig versaffen.
Romar . Ja zu meinem Glücke , damit ich

dick ermordm kan.
Grmecbus. B <p so betrübten Umständen,

wünsche ich mir den Tod.



Ronrar. ( Ziehet einen Dolch.) Den solst
du auch haben. Smb ! (Will mit dem Dolch
den Ormechus ermorden.)

Ernelinde . (hervor , falt dem Romar in
Arm ) Boßhaster! die Götter schützen dies
sen Fürsten.

Or .nccbus . D gottloser Mensch ! mich wilst
du ermorden? Holla Soldaten!
. Romar. ( Ich bin verlohren.) Ja Drmer
chu6.' dein Tod wäre beschlossen, und diese
Ernelinde, wegen welcher ich dir das Leben
habe nehmen wollen, hat dir zu mernen Um
glück dasselbe erhalten müssen, ein gleiche-
Schicksal wäre deinem Sohn bestimmet, als¬
dann hatte ich geluchet Ernelmde zu finden,
um mich mit derselben auf deinen Thron zu
setzen, (Es kommen die Soldaten )

Ormecbus. Fort ! nehmet diesen Meichel-
Mörder, übergebet ihn dem Henker, er soll
ihm sein rebellisches Haupt herunter schlagen.

Romar. Ach Ernelinde! mein Blut muß mei¬
ne Flammen, und meme Herrschsucht auslö¬
schen. ^Romar wird von denen Soldaten
abgeführt.)

Ormecblrs. Bist du die würkltche Ernelinde,
die Tochter meines Bruders? oder verblen¬
det mich eine neue Zauberey?

.Ernelmde . Nein mein Fürst ! ich bin die
warhafte Ernelinde, die Tochter deines Bru¬
ders. Die Götter, welche dich durch mich
beschützen, haben mich zu dem er Hülfe hieher
gesendet.

Gr-



Grmechus. Götter?die Tochter meineSFeiw
des? dir Tochter eines Tyranen ist die Er¬
bauerin merneS Lebens? (Sogleich dazu.)

Eil ft er Auftritt.
F a n g a r.

Sangar. Ich kommeo mein Fürst ! und brinr
ge dir Friede, Glück und Henl, dein Sohn
hat meinem Fürsten das Leben erhalten, die
Dankbarkeit zwinget ihn dein Freund zu ftnn,
und dich um die Vermahlung deines Sohnes,
mit seiner Tochter auf das verbindlichste am
-usuchen.

Ocmechus. Himmel ! ist es möglich? daß in
einer Stunde, ja fast in einen Augenblick so
viele Wunder geschehen können. Mein ehrli¬
cher Zangar! dir muß ich glauben, dann deine
Redlichkeit ist mir satsam bekannt, sonsten
hielte ich die ganze Sache für einen Traum,
oder für eine neue Verrähterey von meinemBruder.

aangar. Könteff du mein Fürst in mein
Herze sehen, so würdest du Theil an meiner
Freude nehmen, die ich über diese so unvert
bofte Veränderung empfinde. Meines Für¬
sten einziges Verlangen, ist nunmehro ferne
Tochter, mit deinem Sohn verbunden zu ser
h-n. Herr versäume also keine Zeit, und erfreue
mit deiner, und der Ernelinde Gegenwart dch
nen ganz veränderten Bruder,

Ts Ser



Ormechus . Es soll auch geschehen . Zangar,
mhm die Prinzeßtn , und bringe sie -u deinen
Fürsten , ich werde euch in kurzem Nachfolgen.

Aangkr. D was Freudekomme PrinzeßlN,
und lasse uns zu deiner Vergnügung eilen , dem
Prinz wird schon mit Schmertzen auf dich
warten.

Ernelinde . Bald soll er mich sehen , und ich
hoffe der großmühtige Ormechus , wird mich
und fernen Sohn nicht lange nach seiner Ge¬
genwart seuftzen lassen . ( Lmst Ormechus die
Hand . )

Ormechus . Gehe meine Tochter ! in kurzem
werde ich bev euch seyn . (Ernelinde und Han¬
gar gchen ab .) Endlich hat der Himmel mein
so langes wünschen erhöret . O Tag voll
Freuden ! O Tag der mir ein neues Leben
giebet . ( Und Ormechus auch ab .)

Zwölfter Auftritt-
Das Tkeater stellet den kleinen Wald vor,

Emiro führet den Bernardon an einer,
und Ardelia an der andern Hand.

Emiro . Keine von euch beyden soll mir ent¬
kommen , ich will wissen , welche die Zauberin,
und welche die wahre Ardelia ist?

Ardelia . Himmel ! welche unter euch beyden
ist dann der rechte Emiro?

Emiro . Hier ist nur ein Emiro.
Ardelia . Hier ist nur eine Ardelia.
Bernardon . Und ich bin , was ihr wolt , last

mich nur lausten . Lmi,



Lmiro . ( Bernardon . ) Daß muß die
rechte Ardelra seyn, dann sie hat das Schmucks
käste! in lhrer Hand.

Bernarvo.i (ZuElniro . ) Ja ich bin die rechte
Ardelia. (Mir ist angst und bang.)

Ardelia. Daß muß der rechte Emiro seyn,
dann er hat noch meinen Schatz in seinen
Händen.

Bernardon. (Zu Ardeka . ) Freysich bin ich
der rechte Gmrro. (Bald weiß ich stlbstniche

was ich bin. )
E 'mro (Zu Bernardon . ) So kommet mit

mir meme Ardelia. (Geher zu Bernardon
an die linke Seiten ^

Bernardon. Ich muß es zufrieden seyn . (Das
ist eine Historie.)

LrdeUa.( Zu Bernardon ) Lasset uns gehen
liebster Enstro!

Bernardon. Meinthalben so gehen wir halt.
LLnüro. Mit mir muß sie gehen.
Ardelia. Mit mir muß er kommen.

8L. Sie ziehe» den Bernardon hin und her, bis ihm
der Hut von Kopf fällt.

Emirs . (Erschrickt .) Wer Henker bist duKerl?
Ardelia. Wie kommt dieses Monstrum zuuns?
Bernardon. Ach ! ich bin ja nicht zu euch, son¬

dern ihr seyd ja zu mir gekommen.
Emirs . (Ziehet den Sabel .) Sage verdank¬

ter Zauberer! wer du bist, oder ich haue dich
in tausend Stücken.

8 Z Ber-



Vernardon. Habt ihr Mitleids « mit mir, ich
will ja gerne alles sagen. Ich bm der Ber-
riardon, und bin ein Dlener des FürstenSL)r-
mechuS.

Lmiro. So must du ein Zauberer seyn.
Bernardon̂ ( ^edt den >̂Ut auf , Und sttzt

ihn wieder auf seinen Ropf ) Ich habe schon
gesagt, daß ich alles sagen will, s - -

Lrdelia. ^Zäkt ein ) Da sind ja schon wieder
)wey Emiro.

Emrro. L) verdammter Hexenmeister ! du
bist schon wieder Ardelia.

Lcrnardon. (Fleht den Hut ab .) Nein , ich
bedanke mich, ich will kein Emiro,und keine
Ardekia mekr senn. Da habt ihr euer Käste!
wieder. (Stelle es wieder auf die Erden)
Ich will nicht mehr euer Narr seyn. (Uud
Bernardon laufe ab.)

Lmlro. (Hebe das Rästel auf. ) Komme
Ardelia! lasse uns von diesem Ort fliehen;
in meiner Geburtsstadt werden wir sicherer
leben können.

Ardelia. Mein Emiro ! ich folge euch bis m
Tod. (Beyde ab.) .

Drryzchender Auftritt.
Das Theater stellet einen Saal vor mit

zwey grossen Tischen. Dimone Rolim,
und Soldaten, von welchen einer eine
zugedeckte Schissei traget.

Dimone. Also mein lieber Rolim ! hast da
mein Verlangen erfüllet?

Ro-



Rokm . Ja mein Herr ! und in dieser Schis¬
se! ligetdasabgeschlageneHaupt ( dlN. rTUHmt
die Schisse ! von d -mSoldaren . )

Dimone . Setze es auf diesen Lisch . ( Zeigt
linker Hand )

Ron,,, . Dimone ! wäre Ernelmde auch schon
todt , dann wollte ich Bürge für dein Leben seyn.
(Setzt die Schisse ! auf den Tssch )

Dunone . Soldaten gehet von hier : (d ?ö.
Diese gehen ab .) Rokrm ! das , was mit dem
Prmzen geschehen , soll Ernelmde auch erfah¬
ren , ein Stein ist gehoben , und den andern solst
du auch von mein em Herzen welzen . L) Glü¬
cke ! Zangar und meine Tochter kommen schon.

(Dazu .)

Vierzchender Austritt-
Zangar führet Ernelinde.

Aangar. Nihm o Fürst ! von meinen Händen
diefes kostbare Kleinod , jenen Schatz , welchen
dein Vaterherz fo lange hat entbahrcn müssen.

Lxnclmde . Allerliebster Eneiqer ! i ^ njee . )

mein ausgestandenes Unglück ist vollkommen
vergessen , da die unglückselige Ernelmde den
Dimone nicht mehr als einen Verfolger , son¬
dern als einen gütigen Vater betrachten kan.

Diincme . Ernelmde stehe auf ! mit dieser Um¬

armung verspreche ich dm, daß du das erzörm
te Angesicht deines Vaters nimmermehr se-

' hen sollst . Mache dich gefaßt zu deiner Ver¬
mahlung , dein Brautiaam wartet schon lange

G4 am



IN jenem Drt , an welchem eure verliebten Seer
ken unzertrennlich leben werden.

Lrnelinde. Mein Herze har mir schon läng¬
stens pwphezeihet , daß das erzörnte Vaters
herze nicht ewig wird für mich verfchloffcL
bleiben.

Dimcme . Siehe Ernekinde die Freyqebigketd
deines Bräutigams ; er hat dir alles gegeben^
was er dir nur immer hat geben können. Ror
lim ! eröfne der Ernelinde ihren Brautschatz.

Rolün. ( Nil) Mt den Deckel Von der-Schiß
fil ) Komme Prinzeßin , und betrachte dein
Gefchänke , alsdann wollen wir auch zur Ver-
mäl-lung eilen. ( dlk. Man sichet das Haupt
des Arcos .)

Ernelmve. O Gott ! das iff mein Arcos
L ) du unfch'-ldig erblaßtes Haupt ! ich frage
nicht um deinen Mörder , ich frage nicht um
deinen Henker , ich kenne ihn schon, hier stehet
dieser gottlose Unmensch. Du den Namen ei¬
nes Vaters unwürdiger ^Barbae ! was hat die
mein armer Arcos qethan ? Kan dem Blut¬
durst sich nicht genug an dem Blut deines
eigenen Blutes erstttigen ? muß noch fremdes
Blut die Brunft deines höllischen Feuers ab-
kiehlen ? Mein Arcos ist todt ? Ja , ja.
Deine erblaßten Lippen ruffen zu mir : Erne-
linde ! komme in meine Glückseeligkcit, ich Ha¬
be alles Unglück überstanden . Gedukt mein
ArcoS ! ich komme, ja gleich will ich bey dir
fenn - ( Zu DLmsne und Rohm .) Und ihr!
ihr Henkersknechte ! ihr verweilet noch? wo
ist die Schlachtbank ? wo ist die Mördergru«



ve? o ich werbe sie finden. (Ernelinde laup
ferrafind ab.)

Drmone. Geschwind Rolim, lauf ihr nach,
schlag ihr den Kopf ab, und bringe mir gleich
denselben.

Rolürr. Sie soll meinem Opfermesser nicht
entkommen. (Auch ab.)

Zangar. (So bit-hero ganz erstaunend zm
gesehen.) Wie? bin ich dann auf emmahl in
einen Stein verwandelt worden? habe ich dies
ses alles ohne Sterben ansehen könnenI

Dnnone. Zanaar.« dein Erstaunen machet
mir wunderliche Gedanken, ich will ja nicht
hoffen, daß meine Unternehmungen dir mißfal¬
len sollten.

Zangar. O noch weit mehr, ich verdamme
sie, und sage, daß noch kein solcher Tyrann
in der Welt geherrscht hat, von diesem Au¬
genblick an lege ich alle meine Ehrenstelleu
nieder, ich verlasse dich auf ewig, ich will
auf meinen Gütern die Tage meines Lebens
bereuen, die ich bey einem solchen Wütterich
zugebracht habe. ( Geher zornig ab. )

Drmone. Gehe nur Verdrüßlicher/ ich bin
froh, daß ich deiner koß werde; hier kommt
mein Bruder, habe ich diesen noch Überstän¬
der!, so ist mein Herze vollkommen frey.

Funfzehender Auftritt-
«vrmechus mit Soldat««.

Gcmeck»-. Komme mein Bruder in dlesh
Arme, welch« schon so viel« Jahre nicht k>
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glücklich waren , denjenigen zu umfangen , den
ich nicht allein als einen Freund , sondern als
emen zärtlichen Bruder , auch nutten in unse¬
rer Feindschaft , beständig geltebet habe.

Dnnone . (AL. Sie umarmen einander . )
Die von mir angetraqene Freundschaft , soll
bis m mein Grab beobachtet werden ; es kom¬
met bloß auf dich an , ob du dieselbe auch be¬
ständig wirst erhalten wollen.

Grmecbus . Das Band der Blutsfreund¬
schaft , die Verbindung meines Sohnes , mit
deiner Tochter , sind solche Bande , welche
fast unmöglich können zertrennet werden.

Dimone . Es wird sich zeigen . Ormechus!
ich habe eine That begangen , die mein Schick¬
saal von mir gefordert hat ; ja wann sie nicht
geschehen wäre ! so muste sie noch geschehen !
Holla ! (Dazu .)

Sechzchendcr Austritt-
Rolim mit einer andern großen verdeckten

Schifte ! mir Soldaten.

Rokm . ( Seyet die Schifte ! aufden andern
Tisch ) Herr ! es ist geschehen.

Drmsne . Nun Ormechus : bleibe standhaft
in deiner Vorgesetzten Freundschaft , meine Ru¬
he , und die Sicherheit meines Lebens haben
dieses Opfer von mir verlanget ; hier in die¬
sen zweyen Schrffeln lieget das Siegel unse¬
rer unauflöslichen Freundschaft , Rolim eröfiie
dieselben.

Ro-



R.ok'm. (kTlihmt die Decke!von denen Schiff
sein, und man siehet die Häupter des ^) r,n-
-en ) l»cos , und der prinzeßin Ernetrnde )
Der Tod dieser zweyen Kindern hat die Her-
Ken zwener Brüder vereinigen müssen : Dimos
ne sey getröst , du hast durch diese That der
Weissagung , und denen Göttern Trotz gebo¬
ten , und ich prophezeihe dir ein langes und
glückseliges Leben ( Gehtab . )

Ormccbur,. O entsetzlicher Anblick ! ist es
möglich, daß ein Mensch dergleichen Gottlos
sigkeuen begehen kan ? ach meine Kinder / mei¬
ne unglückseligen Kinder ! warum Hab ich
Nicht für euch sterben können ? siehe mein Ar-
cos : den Lohn deiner Großmuht , nachdeme
du diesem Mörder das Leben erhalten , so hat
er dir aus Dankbarkeit dafür das deine nel)5
men lassen, ich will dein erblaßtes Haupt nicht
länger mehr betrachten , weilen ich hoffe , bald
deine schöne Seele zu sehen. Klk. Er decke
die Schiffe ! zu . ) Jetzt komme ick) zu dir mei¬
ne Ernlindedu  Erretterin meines Lebens,
begnüge dich :n dessen statt einer Vergeltung,
mit diesen meinen armen Thränen , nachdeme
mein widriaes Schicksaal mir nicht vergönnet
bat,  euere vereinigten Herzen lebend zu bes
ftolocken , so will ich in den Tod ein treuer
Gefährde von euch seyn , ich verberge dein
erblaßtes Angesicht vor deinen Mörder , wel¬
cher nicht mehr würdig ist dasselbe anzusehen.
Kl6. Er decket dieff Schiffe ! auch zu ) Sa¬
ge mir Dimone , mit was für einem Recht
wirst du wohl dieses Bubenstück verantwor¬
ten können? DL-



Dimone. Ein Fürst hak nicht nöhtiq Rechen¬
schaft von seinen Unternehmungen zu geben.

Ormecbas . DnBlUkhUNd ! hast du dann völ¬
lig vergessen, daß du nach deinen Tod, so¬
wohl als der ärmste Sckave bey denen Göt¬
tern , für deine böse Tbaten schwehre Rechen¬
schaft wirst geben müssen?

Dimone. Sorge du für dich selbsten , mein
Raht wäre , mich zu verlassen , und meinen
Zorn zu vermeiden.

Grmecbus . Ha ! Henkersknecht ? du hast den
Stammen zerbrochen , so rotte auch die Wur¬
zel aus ; komme höllisches Ungeheuer , zerrerf-
se dieses unglückselige Vaterherze , gerechte
Götter ! euch ist bekannt , daß ich kein unschul¬
diges Blut auf meinem Herzen habe , stehet
mir den , stärket meinen Arm . ( Er ziehet ei¬
nen Dolch . ) Helfet mir diesen Menfchenwür-
ger , diese Natterzucht aus der Welt zubrin-
gen , beschrifte dreh Ruchloser/

Drmone. Rasender ! gehe , sonst solst dn dei¬
nem Sohne Nachfolgen , Ziehrden Säbel)

Grmecbrrs. (Lauft auf Dimone zu .) Stirö
Gottloser / ( dlk . Dnnone hauet nach Drme-
chus , diesen aber fangt mit deuHand den
Säbel , und verwundet den Dimone . )

Dimone . Hölle ! Teufel ! ich bm tödtlich ver¬
wundet . ( Er fält in die Arme seiner Solda¬
ten . ) Sogleich



Siebrnzchender Austritt.
Minerva führet den Amor an der rechten,

und den Cupido an der linken Hand.

^ remxo bey ihren Austritt verwandlet sich das
Theater in einen andern beleichteten Gaal , und
man sichet Ernclmde , und Arcos auf einem hohen
Thron sitzen.

Minerva . Mörder ! das Maaß deiner La¬
ster ist voll , und ich habe die Prophezeiung
erfüllet , siehe die Stunde ihrer Vermahlung,
und auch zugleich den Augenblick demes Todes.

Dimone . Verdammter Anblick ! vermaledeys
te Prophezeiung . ( Er stirbt Ln denen Ar¬
men seiner Soldaten , welche ihn abtragen .)

Mrnerva. Ormechus ! genieste nunmehro mit
deinen Kindern jene Vergnügung , welche dir
von mir , und denen Göttern ist zu bereitet
worden , und erkenne hieraus , daß was die
Götter schützen, niemabls kan zu Grunde gehen.

Ormeckus. Grosse Göttereure  Huld geben
mir auf das neue mein Leben , meine Kinder,
und mein Reich.

Mmerva . (Zu Cupido ^ Siebest du schlim¬
mer Sohn einer lasterhaften Mmrer,  was
durch euch für Unheyl wäre gestiftet worden,
dein Fall wäre von allen Görterst beschlossen,
allein Jupiter hat stch deiner noch erbarmet,
doch mit diesem ausdrücklichen Befehl , du
sollst dich mit deinem Bruder vereinigen , Amor
soll dich lehren denenMenschen eine tugendhas'



Liebe einzuflössen, du aber sollst den Amor auf-
wumern, daß er in Erwartung einer tugendr
haften Liebe nicht so schläfrig seye, qeschie-
het solches, so wird man künftig in der Welt
von rnchtes anders, als von einer zärtlichen,
tugendhaften, und getreuen Liebe reden hören.

Achtzchender Auftritt-
Venus in ihrer Kleidung.

venu - . Was ? Dimone ist todt ! und ich
soll zuqeben, daß Arcos mrt Ernelinde ver¬
gnügt lebe?

Minerva . Ja , boßhafte , und ungerechte
Göttin! dir zur Schande ist durch mich das
Laster bestraffet, und die Tugend belohnet
worden.

Venus . Wie ? so redet man mit mir?
Minerva . Ich will mich mit dir in keine

Weitläufigkeiten einlassen, gehe! du sollst
alsoqlcich Zu den Jupiter kommen.

VeE . Was habe ich ben ibm zu tbun?
L) Madame! was mir und meinem Sobn ge¬
schehen, das sott nicht aeschenket bleiben.

Minerva Fort ! ich befehle es im Namen
des Jupiters.

Venus . Eine andere kan seine Befehle förch,
ten, ick frace mchts nach Jupiter , und nach
allen seinen Göttern.

Minerva. Holla!

Neun-



NeunZehender Austritt-
Mereurius mit 4. Satyren , welche Letten

haben.

Mercurms . Venus , du sollst diesen Augen¬
blick mit mir zu den Jupiter kommen , , sonst
muß ich Gewalt brauchen.

ve,ms . Wie ? das hat dir Jupiter befohlen?

Mereurius. Ja gewisser , als er dir befoh¬
len hat , ich soll die Minerva zu rhn bringen.
Fort ! man lege ihr die Ketten an . KL. Mer-
curius und die Satpren fesseln sie.

Venns . (Hat sich geweigert ) So gehet
man mit der Venus um , mit mir als der mäch¬
tigsten Göttin , O Jupiter ! undankbarer Ju¬
piter ! abscheulicher Bubler ! wie oft Hab ich
dich vor mir seufzend un ' weinend auf deinen
Knien gesehen ? O Sch ?pf ! D nie erhörte
Schande ! arme und ver .Mne Venus ! du

- geschlossen? du in Ketten das muß dir ge¬
schehen? Ach ! warum kan h nicht zerbörsten?
Warum bin ich nicht sterblt damit ich mir
den Augenblick mein verzwer >Ks und verächt¬
liches Leben nehmen kan. A h Jupiter ! ach
Jupiter ! was thust du , und was hast du ge-
than . ( Venus singet ihre



non 5on io , cke xarlo ,
Hil barbaro öolore
cke mi äiviäe il Oore
eke äelirsr mi 5a.

Und nach der Aria wird Venus von Mett
curi- und denen Saeyren abgeführet.

ENDE.
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